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D ie Ergebnisse psychologischer Tests hängen in besonderer Weise 
von der Kooperativität der untersuchten Person ab. In diesem Sinne 
können sie in erster Näherung keine Objektivierung von kognitiven 

Funktionen leisten. Die direkte Folgerung, dass schlechte Testleistungen ei-
ner hirnorganischen Ursache zuzuschreiben sind, ist unzulässig und verletzt 
die Prinzipien logischen Schließens. 

Suboptimales Testverhalten, das unterschiedlichen Ursachen entspringen 
kann, ist als eine der größten Gefahrenquellen für die Validität neuropsycho-
logischer Testdaten zu benennen und tritt insbesondere in gutachterlichen 
Kontexten auf. Mit der zunehmenden Anerkennung neuropsychologischer 
Sachverständiger in zivil-, sozial- und strafrechtlichen Kontexten ist auch die 
Frage der Unterscheidung von gültigen und ungültigen Testprofilen wichti-
ger geworden. Die Auseinandersetzung mit dieser Problematik hat dazu ge-
führt, dass sich Neuropsychologen mehr als alle anderen Berufsgruppen in 
den vergangenen 20 Jahren mit Fragen der Simulation, Aggravation und an-
derer Kontexte negativer Antwortverzerrungen beschäftigt und ein breites 
Methodenrepertoire zur Diagnostik der Beschwerdenvalidität entwickelt 
haben. Der vorliegende Band liefert erstmalig im deutschen Sprachraum ei-
nen geschlossenen Überblick über Zielsetzung, theoretischen Hintergrund, 
Methodik und konzeptionelle Probleme der Beschwerdenvalidierung. Er 
wendet sich vorwiegend an gutachterlich tätige Psychologen und Mediziner, 
kann aber auch für andere klinisch-diagnostisch arbeitende Psychologen so-
wie für Auftraggeber psychologischer Gutachten von Interesse sein. 
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1

Einleitung

Als nordamerikanische Neuropsychologen sich Ende der 1980er-, Anfang 
der 1990er-Jahre mehr und innovativer mit Methoden zur Diagnostik der 
Beschwerdenvalidität zu beschäftigen begannen, füllten sie eine Lücke, die 
bis dahin keine andere Fachdisziplin der Psychologie oder der Medizin zu 
füllen bereit war. Damit wurde ein verbreitetes Tabu zu durchbrechen be-
gonnen: die Beschäftigung mit einem so sensiblen Thema wie dem der 
Vortäuschung von Gesundheitsstörungen. Aber noch heute wird dieses 
Thema häufig hoch emotional geladen diskutiert.

Dabei liegen mittlerweile so viele empirische Arbeiten zu diesem Thema 
vor, dass Sweet und Guidotti Breting (2013) dieses in einer detaillierten 
Analyse der Veröffentlichungspraxis von angewandter neuropsychologi-
scher Forschung als einen der am intensivsten beforschten Bereiche aus-
wiesen, mit deutlich mehr aktuellen Publikationen in den neuropsycholo-
gischen Fachzeitschriften Archives of Clinical Neuropsychology und The 
Clinical Neuropsychologist als solche prominenten Themen wie Morbus 
Parkinson, Morbus Alzheimer, Schlaganfall oder leichte kognitive Störung. 
Nach ihrer Analyse waren 90 Prozent der Autoren, die einschlägig zu dem 
Thema Aggravation und Simulation veröffentlichten, Psychologen, und 
unter diesen nahmen Neuropsychologen wiederum einen prominenten Platz 
ein.

Methoden der Beschwerdenvalidierung wurden entwickelt, um zu untersu-
chen, ob die durch Patienten oder Probanden in neuropsychologischen 
Testuntersuchungen ermittelten Leistungsprofile als authentisch oder ver-
zerrt zu beurteilen sind. Eine solche Prüfung hat sich insbesondere im 
gutachtlichen Kontext in dem Maße als unumgänglich erwiesen, in dem 
Klinische Neuropsychologen zunehmend bei rechtlichen Fragestellungen 
als Sachverständige herangezogen wurden. Ihre Fähigkeit, anhand eines 
Testprofils allein die Authentizität der Testergebnisse zu beurteilen oder 
anhand eines „klinisches Eindrucks“ gültige Aussagen zur Testmotivation 
oder zur Kooperativität insgesamt zu treffen, war durch einschlägige empi-
rische Studien rasch als Legende herausgestellt worden, eine Legende, die 
allerdings heute noch fortlebt.

Nicht nur im strafrechtlichen, sondern auch im zivil-, sozial- und verwal-
tungsrechtlichen Kontext wird die gutachtliche Tätigkeit von Neuropsycho-
logen heute unter dem Begriff der Forensischen Neuropsychologie gefasst. 
Bei der Debatte um die Beschwerdenvalidierung wird häufig verkannt, dass 
die Rolle eines Sachverständigen von der eines Behandlers erheblich ab-
weicht. Sie erfordert vertiefte juristische und sozialmedizinische Kenntnisse 
(z. B. bezüglich beweisrechtlicher Anforderungen, juristischer Kausalitäts-
theorien, der aktuellen Rechtsprechung in Bezug auf gutachtliche Frage-
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